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Isch dänn das Wöögli e verschtrupfti Baschtelarbet?
Oer Prokurist einer Zürcher Kolonialwarenhandlung wurde verurteilt, weil er bei einem Gesamtverkauf
von 25000 Kilo Einmachzucker irrtümlicherweise drei oder vier kleine weifje Coupons der zweiten
statt der ersten Cültigkeitsperiode entgegengenommen hatte. Es erfolgte Anzeige, die erste kriegswirtschaftliche

Instanz fällte die Bagatellbufje von Fr. 5. Die Firma rekurrierte. Sie kämpfte nicht um den
Fünfliber, sondern ums Recht. Der oberinstanzliche Richter verdoppelte die Buhe!

Lieber Nebelspalter!
Von einem fröhlichen Sängertreffen

vom vergangenen Herbst möchte ich
Dir ein Geschichtchen erzählen. - Der
Männerchor unseres Dorfes machte
einen Herbstbummel auf einen benachbarten

Aussichtspunkt. In einer
währschaften Wirtschaft wurde Einkehr
gehalten. Alles freute sich an einem
guten Zobigplättlj und am neuen süfjen
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Most. Der Männerchor sang frohe
Lieder, und ein Humorist öffnete sein Witz-
Schatzkäsflein und gab einen auf den
andern zum besten. Wieder lachte die
ganze friedliche Gesellschaft ob einem
Späh. Da stieg der ehrenwerte Herr
Dirigent aufs Podium und rief seine

Exquisite Küche

im 1. Stock

und die bekannten
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Zähi-injrerstr. 21. Willy Schumachei-Prumatt, Tel. 2 89 83

Sänger herbei zu einem neuen Liede.
Alles war mäuschenstill. Soeben hatte
der Dirigent mit dem Taktstock
geklopft, da brach ein Ausspruch eines
kleinen Buben die Stille. Hansli, der
fünfjährige Fils unseres Dirigenten, gab
seiner Mutter einen Stupf und beklagte
sich: «Jetz will dr Vatter scho wieder
singe i wott lieber de säb glatt
Cheib ghöre Witz verzelle » Pizzicato
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Guet und gnueg"

Pensionspreis Fr. 15.

Wochenpauschal Fr. 134.
(alles inbegriffen)

Alfred Hoch. Direktor
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>8ek clänn cias Wöögli k ve^M^uM kasektelai'bet?
Oer protcurist einer ^ürcrisr Xoloniaiworsnnancllung wurcis vorurtsilt, wsii er izoi vinorn Oosomtverlesut
von 25 «DU Kilo üinmscn^uclcsr irrtümlickerwoisv clrvi ocler vier lclvino weihe Louponz cier Zweiten
statt cisr ersten Qüitigicsitsosriocls snt-zs-zengsnommsn natte. l:s srtoigto ^nieigs, clis erste icrisgswirt-
sctiattlicks Instanz tälite clis tZsgstelllzuho von i-r. 5. vis t^irma rekurrierte. 5ie lcämptts nickt um cisn
?üntliosr, soncisrn ums keckt, Osr ooerinstanriiciio lîicktsr vsrcloooslte clis iZuhs!

l_i6dsk- iXIsksIspaltst-!
Vor, sinsm tröniiclisn 5sngsrtrsttsn

vom vsrgsngsnsn i-tsnozi möcnts icii
Oir ein Oszcnicntclisn srzisrilsn. - Osr
/Vìânnsrciior unzsrs; Oorisz mscnis
sinsn I-isrizztizummsI sui sinsn izsnscii-
izsrtsn ^uzzicntzounkt. In sinsr wânr-
zciisiisn V/irizciisii wurcis i^inicsiir gs-
lisiisn. /^IIsz irsuis zicii sn sinsm
guisn ^ooigolsitli unci sm nsusn züizsn

s î^,/r ^/Mt"»->I^^

/V»ozi. Osr /^snnsrcrior zsng troris I-is-
cisr, unci sin I-iumorizt öiinsis zsin >rVit^-
5cnst?lc.sîilsin unci gsc, sinsn aus cisn
sncisrn ?um izszisn. V/iscisr Isciiis ciis
gsn^s irisciliciis OszsIIzciiâtt oo sinsm
8vsr). Os ziisg cisr srirsnwsris i-Isrr
virigsnt suiz ?ociium unci risi zsins

im 1. 8toclc

unä àdsksiàiì
Walliser Keller ^

^iirick 1 vr/-?: tt»upt>>kt. üb. QI<>>->,»>>rücIl--Z:-ntl-»I-

?»k^injx-r»tr. ZI. Vi»)- 8ckum»ct>-r-?n,mà, 17«!. Z »9 «3

8sngsr risrdsi ^u sinsm nsusn i.iscis.
^IIsz war msuzcnsnztill. 8ososn nstis
cisr virigsnt mit cism Islctztoclc. gs-
icioptt, cis izrscl, ein ^uzzvrucr, eins!
kleinen Subsn ciis 5tiIIs. i-tsnzli, cisr
tüntjänrigs 5i>5 unzsrs; Oirigsntsn, gsk
zsinsr /Butter sinsn 5tupt unci osiîlsgts
zick: «Ist^ will cir Vsttsr zclic» wiscisr
zings i wott lisizsr cis zsiz gistt
Liisiiz giiörs Wit? vsr-slls!» k'iiiicato

?sr>sic>nsprsis ?r. 15.
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